
Schleßsche pnvilegtrte Zeitung. 
no Lxxxxl . Mittwochs den 5 August, 1789. 

Berlin, den?O. Iu?i. 
Se . Rön ig l . Majest. haben bis Gnade 

gchabt, den Sohn Sr . Excell. des General-
l!cate-ants uttd Generalinspekteurs, Hrn^ 
Grafen von Henkel/ durch ein gnädiges 
Schreiben aus Hochjielgener Bewegung zum 
Off cier von der Armee zu deklarlren, und ihm 
das Patent darüber zuzuschicken. 

Se. Rön ig l . Majest. haben des Prinzen 
Franz von Anhalr-Berndurg H. D., zum 
Beweise Höchstdero gnädigsten Wohlwol¬ 
lens^ huldreichst zu erlauben geruhet, das 
Oldenszeichen der Minoren vom Domkapi-
tul zu Brandenburg tragen zu dürfen, und 
Hschstdieselben mit einer Konceßisn darüber 
verschm lassen. 

Am Freitage, als ten 24. h. gaben I h r o 
Majestät die verwirrwete Rönigin in 
Schönhäusm ein großes Souper, bei wel̂  
chem Ge. Majest. der Ron >)/Ihro Ma¬ 

jestät die regierende RömZm, Ihro K. H. 
die Prinzessin von Uranien nebst Ders 
Ourchl. Kindern, Se.K«H« derprinz Hein¬ 
rich, sämtliche Prinzen und Pr inzeßinnen des 
K. Hauses, auch der hisranwesendenPrinZ 
zen v. Rassel und Anhalr^Schaumdurg 

sowohl Einheimischen als Fremden, zugegen 
waren. Vor der Tafel war Ball, gegen Abend 
war der ganze Gatten mit vielen tausend 
Lampen auf das geschmackvollste erleuchtet. 
Dem Schiesse gegenüber, zu Anfange der 
Buchholzischen Allee, war ein prachtvoller 
Tempel, der Freundschaft und Staatsklug¬ 
heit gewidmet, nach Korinthischer Ordnung 
errichtet. Sechs Pilaster lt UZen das Haupt-
gebalk/ zwischen denen man durch 3 große 
Portale ging, die mit Festons von natürlichen 
Blumen behängen waren. Neber dem mitt-
leren Portal war ob«ha!b der Ptlua in einer 



Trophäe d«r ausgeschriebene Name Ihro K. 
H. der prinzeßm v. C^raniezz, Friederike 
Lvllhelmine Soph le , in tlansparentem 
Feuer zu lesen, dem zu bLiden Sellen, über den 
kleinen Portalen, das Preuß« und Holland. 
Wapen mit den Unterschriften: Vi^r , tran^ 
fparent bsannten. Zwischen.den wittlsren 
Pilasiern waren dleUreundfchHftu.StaalsZ 
Nugheil transparent gemalt m Nischen auf. 
gestellt, wofichüber dem ersten ln einer Ful, 
Zung die Worte: Du fesselst die Herren 
durch mich; und ssber dem zweiten: Durch 
mich regierst Duss glücklich/ tranfpOksnt 
barstellten. Noch waren über dm klewm 
Portalen ln einer Füllung ^ ttcmfpgrenl ge¬ 
malte Basreliefs Allegocisn der Freund¬ 
schaft und EtastskiUIhett, angeblacht. 
Durch das mittlere Portal sah man bis zur 
Hälfte derBuchholzifchm Mee ewe stmk sx̂  
leuchtete Perspetlive. Am Ende derselbm 

-' befand sich ein transparentsr Altar, mzt bsV 
Inschrift: ^ l'ümniö, gufwelchsmem Opftx-
fkuer in vexfchiedensn Fakben auf HM wr-
lkkfllchsts branmec Zu beiden Smsn dk fer 
Allee zeigten sich in dsn NkbsnganZen erisnch^ 
Ale GlUPpm. Der gOnzê äbngs Theil bes 
Schloßgartens/sMie anch die Wex VW Pan^„ 
ksw nach Schsnßaustn, war stark mit kou-
Zemlen Lampsn elkuchtet/und die Fenster des 
Schlosses durchgeheuds mit Vieisn Wachs-
Nchlern erhellt« Die ganzs Wse bis nach 
Echöllholz, wo der Weg nach Charlotten bürg 
führt, wsr ebmfMs durch, el-Kmchlele BG-
Ken vortrefiich erhellt, deren Ende stch mit 
«inembrennenden KwßsR Stern schloß. I n 
»er Mitte dieser ALee waren zwei zierliche 
Triumphbogen errichte^ deren Seilen nnt 
Tanger bekleidet warsn. Usber dem erstem 
Bogen^brannlen lran^parenz gemalte PyrHik 
mldeN/ zwischen denen sich de? Namenszug 
Or . Rön ig l . Majestät/ und.zu bsidm Geb 
ten die Namenszüge I y o Majest« der re¬ 
gierenden Rönig in und I h w ^ l . H. der 
Prinzessin von Gramen von transparent 
gemalten Rosen zeigten. Die Portale selbst 
«im« Mit FesiWs vsn natürliche» Bwmm 

behängen. Bei diesen Triumphbogen liesse» 
ftch bei der Ankunft der Höchsten Kömgl, 
Herrfchaften Pauken und Twmpstsn^ so wie 
ün Schlotigarten seibjt Hautboljien, hören; 
durch diezs TrlumphbogW nahmen Ge. tNas 
jestätderÄönlg, der regierenden Rönis 
git^ Mazest. der Prinzeßln von OraZ 
tuen K. H^ mie Ihren Prmzen und Ihlsk 
Pnnzeßi^ und des Prinzen Heinrichs KV 
H.Ihren Rückweg nach EharioltenburA» 

Sonnlags dm Kö.dch. ward auf MerhschB 
steu Befthl in der Ksnlgl. Schloßlapells zu 
CharlottenbRrg in Gegenwart S r . Ma jep . 
des RöntZS/ der regierenden und v e ^ 
witt-weren Aön iZm Majestäten, der K^ 
Prinzm mW Prinzessinnen? wie auch dcsFraw 
E r v M c h a N e r m K,H« und Dero Durchs 
Prinzen uno Pria^sssin, frmzösischer G^ttesB 
tuenst, und durch den Hw< Predigsr « h 
OberkOuWorialrmh E r w a n dze KrediZtKeB 
halten^ 

MGNtaK Msrgms gabm des Pri^Ze» 
Hemrzch von Preussen K. H. auf D t w 
PmaiS tMr zn Berlin em großes Dezeune^ 
bei welchem sich Se, Majest^ der Ron ig / 
dsr Frau Prinzessin p^ Oramen K^H. und 
HM ganze KälUA. Haus befanden^ 

Vmgeßern war Kei.Or«>Majest. demRZ^ 
nsge m ChHrlGkttnbukS wkds? Zroße WitB 
lagsiaftl. AbendS Opera buffa^ unV mchB 
h r̂ Souper 

Gezleru Varbsi MerhschstdenstlbmkbmB. 
falls MZsder großes Dwer unb Abenblasch 
Mchdem vorher Les Hm«. v«GötyeOperets 
le: Maud lne von V i l la Bel la / nach bss 
Hrn. KOpelimelßer Reicharde's wnrefi j-
cher KGMpOßtw^zume^ttszMal aufgeführt 
werdszz war« 

Ans MMdsbmA U öle ungngenchme. 
Nachricht einZezangeN/ Vaß ber dortige Gon-
vexneu^ Se. Excellenz derKZmgz.GeneMs 
ttsuleyONt,Hsrff von Hengefeld^ des schwar¬ 
zen Adlerordms Ritter, und Epcfcmss das 
ftldst m GarnisW siehsndsn Infantemregi» 
mentch im besten Jahre seines ruhmvollen, 
AUers/ von weichem er 4s lM K m M d t t t M 



des K. Hauses mlt ausgezeichneten Ruhme 
zugeb acht hat, verstorben ist. 

Mittwochs Vormittags gegen halb i Mhr 
geschah di5 44Oste3lchung der König!. Preuße 
Iahlenlotterie auf dem Kl.bßen Audlenzsaal 
des Bellinifchen Rathhauses. Die gezoge¬ 
nen Iahien war^u 77, 13. 6, 35. üz. Die 
44lsie Ziehung dieser Lotterie ist auf den 29 
Au ust anberaumet worden. 

Se. K. H. der Prinz Heinrich v. Preus¬ 
sen jnd nach Rheinsderg j Se. H. Q. der 
Oenerallieutenant, Pnnz von Anhal t -
Schnumv.'pZ/ nach Potsdam! Se.C'Mll. 
der Gcneraltteutenaat Hr.V.RnObe!sd.orf^ 
«ach Steudal; der Rußisch-Km5 Gesandte 
sber̂  Hr. v. Alopäns, und der Kourier 
Prinz Davidoff^ nach Petersdmg wnHler 
ftbgeganIM. 

Der König!. Kammerherr, H n Bnrou H. 
Keller/ istvva Petersburg, und der Hr.Graf 
d. Schönborn aus Prag hier eingetroffen. 

Der nach Mpsnhägm gehende Su'ßisch-
Kalserl. Kourier, Hc. OckretZir Is l in, ist 
hier durchpHßirt. 

Berlin, den i« August. < 
Se . Uön iZ l . Majest^haben aOer.gnMgst 

geruhet, bei dnn Regiment des Erbprinzen 
.v.Hohenlohe Ourchl. den Kap!ta<N/ Hm. 
V. Schlemmer, zum Major; dsn StabMs 
„pitKln, Hrn. v. Mül ler / zur Kompagnie z 
Ben PremierAeutenHtN, Hrn. v..FalkowS' 
,k^ zum Stadskapitain.; .den Sekondeliemes 
nant, Hrn. v.TrsskOw,^ zum Premierzieu-
tenant: denFähnrich^ Hrn«v.RöM,er/jum 
Sekondelleuttnant; den Portepeefthaelch, 
Hrn. v .Borch zum wickl. Fähnrich; 

Bei dem Dalwigschen Kmrassierregim. 
ben Rittmeister, Hrn. v. Oldenburg/ zum 
Major; die Kornets, Herren v. Vh len und 
v. Relyenstein/ zu Lieutenants; uni3 dm 
Standartsttjunler, Hrn« Graf. v. Dyherrn/ 
zum Komet zu anvanciren. 

Se. Majest. der Römg haben, zu Be-
zeigung Ihres Wohlgefallens über das in 
Carloltendurs abgebrannte Feuerwerk, den 
Attillerkkapttainen, Herren Schramm und 

Schulze/ welche die Direktion öcsssiben Kk-
habt, ̂ edemeiuemitB«2anten befttzlegolw 
H)e Dose, den Feuerwerkern und Bombardier 
reg ^ber, die es verfertigt und abgebrannt 
haben, eine ansehnliche Summe auszahlen zu 
lczsstl geruhet. 
Vorgestern war bei S r . MH> dem RöniZe 
juCtza lotlenburADme^ Koncert u.Souper. 

Ee. Excel!, dec Wroskavjler, Hr. v. Rar -
mer, sind aus Schlesien, und Zer Mlnlstex 
AnbQberhofmeister/ Herr BZron v. DürckF 
heim/ aus Sachsen'Meinungen hier einge-
grossen. 

Fortsetzung bes Schrsibeu aus Paris v«m 
i7.Iul. 

M f ewig wsrkwürdtger Oiensiag den 14« 
Ju l i Z Dieser Tag wirb sich in der That in un¬ 
sern Jahrbüchern vorzHglich unterscheiden? 
da an selbigem Morgen ein waffenloses And 
fast nacktes Volk, durch seine eigne Kühnhett 
bewaffnet, Mrenschirle Posten angriff, sich 
Mit Waffen versah, und w io Minuten bis 
älteste Vestullg im Reiche wegnahm. Allem 
es sey uns, ehe wir von dieser traurigen unb 
glänzenden Unternehmung Nachricht geben? 
erlEnbt/ in wenig WDrlen desjenigen zu er-
wähnen/ was Tages vorher zu Versaises 
wrgegONIen war. Manhatkedis stärkste« 
Anträge gegen das neue königl. Conseil ge¬ 
macht, und nismals haltt der Patriotismus 
sich in größecm Wlanze gezeigt. Dem Mars 
gms de Clernwm Tonnerre entfuhren u^ter 
andern diese bedeutenden Ausdrücke: .„Dis 
neusn Mi^ i l iernlWn wahrlich ein Heiz von 
Erz habsn, da sie es wagen, der Petzweifes 
lung des Volks zrotz zu blelen." Sie bottn 
auch den Bitten der National.Versammlll^g 
Trotz, Hie sich in einer großen Deputation 
nach Paris begeben wollte, um das Volt zu 
beruhigen. Der König bewies sich nicht 
tmHglebig Er verbot den Qeputirten, Ver¬ 
sailles zu verlassen. Die bestürzte Versamms 
wng machte hierauf das schreckliche Arrele, 
„welches 5le Mwlster und olle sowohl Clvil-
als MUitatr^UlUklbebiente verantworlttch 
macht für alles Unglück, welchem die Haupi-



fiabt und das Reich WZrden ausgesttzt wer¬ 
den." —^ Am Montag Abend konmcn uoch 
viel Leute Paris verlassen, aber am folgenden 
Tage wuröea alle Fuhrwerke, ftlbst dls von 
den Prinzen, angehalten, und niemand ward 
hwausgel̂ ssc:-?. Man wollte nicht, dast ze, 
n?and sich in der geuninschaftlchen Gefahr 
entfernen könnte, um mcht Theil da-an zu 
nehmen. Man bemächtigte sich auch vieler 
Kisten und anderer Vorräche für das Lager 
der Ecole militalre. Eine wichtigere Beute 
aber war eii mit Puloer beladsnes Schiff. 
Indessen fehlte es noch an Waffen. Man 
wußte, daß Waffen bey den Invaliden ror-
räthig, und man beschloß, sie mit Gutem oder 
mit Gewalt zu bekomme« Der Gouverneur 
dieses Hotels, Herr vOU Sombreuli, Halle 
ohne Zweifel Widerstand lhun können. Er 
hatte Truppen und Canonen. Er hatte eiub 
getausend Menschen todten können; aber 
ZOO^o umgaben das Hole!, und endlich hatte 
er dsch unterliegen müssen. Er wollte also 
lieber des Blals dss Volks und seiner alten 
Verdienten Soldaten schonen- Er öfntte die 
Thore, und die Bürgerschaft bekam 20000 
Flinten, Canonen und einige Munition. 
Zwanzig bis 24 Canonen wurden in die Stadt 
gebracht, und aufden vortheilhaftesten Posten 
aufgeführt. Allein wird das Volk sich auch, 
sagte man, der Canoaeu zu bedienen, wird es 
sie zu richten, wird es sie einmahl zu laden 
wissen? Das Volk fand Artilleristen, und ge¬ 
schickte Artilleristen; unddaes sich nun auf 
feine Macht verlassen konnte, so unternahm 
es eine Eroberung, bey welcher man tausend 
gegen eines wetten konnte, daß es unterliegen 
würde. Um 2 Uhr rief man in dem königli¬ 
chen Pallaste, und auf den Gassen, nach der 
Bajii l le! nach der Bastille.' Alk verschiedene 
Corps begaben sich dah. Man wollte an¬ 
fangs voni Gouverneur nur Waffen und Pul¬ 
ver fodern. Das Voik that diese Foderung; 
es erschien unter dem Schutze der weißen 
Fahne. Man ließ 200 Mann hinein, und 
»un ward die Zugbrücke wieder aufgezogen, 
und auf diese braven Leute wurde« zn?y mit 

Cartätschen geladene Canrnen abgefeuert, 
wod-urch sogleich 80 Mann sielen. Hierauf 
gaben die, welche sich außen befanden, Feuer; 
die Ccu4onen machten eine Bresche, mali lief 
S turm! die Zugbrücke ward von den Cano¬ 
nen niedergeschossen. Man bemächtigte sich 
des ersten Hofes, des Widerstandes tcö 
Schweizcr-BalaMons und dcrInvaliden un-
gcachtel, die schon durch diejenigen, wcl^e 
zuerst hineingekommen wareu, uud wle Ver^ 
zweiflungsvolle fochten, da sie sich schändlich 
verrathen sahen, sehr vermindert waren. 
Man bemächtigte sich dir zweyen: Zugbrücke 
im Augenblicke, und alles, waä sich wider¬ 
setzte, ward niedergemacht. 3>r Gouver¬ 
neur war einer de^ erstell/ die fielen. Man 
hieb ihm den K^pfab, und stecke ihna^feine 
Ptte, m l dteftrkebe schritt: de Hauttay^ 
Eouvertteur der Bastl l le, ein Treu ls i 
ser und verrather gegen oas Volk. Oer 
Kopf eines seiner Ossciece und die Hand des 
Kerkermeisters wuroen gleichfalls, wie der 
ftinige, im Triumph durch alle Gassen dce 
Stadt Paris getragen, u. sogar das weibliche 
Geschlecht lachette, u. befugte seinen Beyfaä 
bey d'^'Ml schrecklichen Anbli^<. Der Sol¬ 
dat, welcher zuerst Sturm gelaufen, und dkr^ 
welcher den Gouverneur auf der Flucht er¬ 
griffen hatte, wurden hervor gezogen, u.vom 
Volke bewundert. Die Gefangenen die man 
befteyel hatte, betrachtete ma^ mit gleicher 
Theilnehmu»g. Es befand sich einer darun¬ 
ter, welcher ein Chevalier de Soulas seyn soll, 
ein Mann von ungefähr 55 Jahren, welcher 
32 Jahr gefangen gesessen« Dieser unglück¬ 
liche Mann konnte kaum gehen. Er war 
ganz aus der Gewohnheit gekommen. Er 
war gleichsam in einer Art von Entzückung, 
als er sich in das Palais Royal versetzt sah> 
und seine ganze Figur verliech, baß er in ei¬ 
nem Traume zu seyn glaubte. — I n diesem 
schrecklichen Augenblicke verbreitete sich all-
L"mein das Gerücht, daAdem Hrrrn de Fles-
seles, Prevot der Kaufleute, glelchfallselnetN 
Verrälher des Volts, auch der Kopf abge¬ 
schlagen wäre. — M w a r ln der Bastllle eine 



Vertllst;nöe nach ihrer Einnahme. Ich 
sah ungefähr 50 Toble; eine viel größere An, 
zahl war bereits weggebracht. Ich sah die 
Cartons undPapiere des geheimen Cadinets 
verbrennen, und die Spr'tzcnleme nebst tzcm 
Volke beschäftigt, das Feuer auszulöschen, 
wclckes lnan in den Zimmern des Gouver¬ 
neurs angelegt hat!?, als wenn duß Haus 
thm gehört hätte. Dieser Tag hat uns 
an die Slize (aus den Feilen der Ligae) und 
an die barbarischen Hinrichtungen, welche 
sie befahlen, erinnert. — Mein die Nach 
welt kann das Volt zu Paris einigermaßen 
entschuldigen. Dießmah! focht es nur fär 
sein?Freyheit; es opferte nur diejenigen auf, 
die es zur Rache gereizt und verrathen haben. 
Dieß Volk, wela,cs man gar zu sehr verUum-
det, und als verächtlich und veidorben ge« 
schildert, ha; gleichwohl vkl Thatkraft und 
Muth gezugt. Dieß Volk, welches seit l zc>c) 
Jahren so oft fur sein« Könige mit solchem 
Ruhlugikämpfet, bekam stine alte Tapferkeit 
wieder, als es für sich selbst, für seine Frey, 
heit, fär die Eonllitution, die es sich geben 
wi l l , kämpfen mußte^ 

Den i^ten Iunlus» Die Gemeinschaft 
zwischen Paris und Versailles ist unttlbro, 
chen. Die Wählende» haben nicht einmahl 
Die Erlaubniß gehabt, sich in die National-
Versammlung zu begeben. Der Abfall der 
Truppen dauert gleichNohl fort. Es find 
Dragene, mlt ihren Pftrdei angekommen j , 
die Stadt unterhält alle Soldaten und zahlt 
ihnen täglich 15 Sols. I n der Sladt herrscht 
die größte Ordnung, doch ist in der ganzen 
Woche keine Börse g Wesen. Der KZülg hat 
erlaubt, daß die Bärge» schaft sich bewaffue. 
Ge. Majestät hat sich vorbehalten, dle Com¬ 
mandanten zu ernennen. Die Gemeine will 
sie ernennen, und verlangt her» Marquis de 
la Fayette zu ihrem Anführer. 

Der oben erwähnte Äcpf, der mit dem des 
Marquisdekaunay durch dieGass n getragen 
worden, ist der Kopf des Hrn. de Pnjet, Ma¬ 
jors der Hastille. Er Halle Tages volher 
nach Versailles abschrieb«,, daßer mit seinem 

Kopfe für dl? Bastille haften wMe, wenn <^ 
auch von 5<x>cc> Mann angegtiffen würde. - « 
Am löten des Morgens machte man Anstalt, 
die Bastille niederzureißen. Die Stadt hat 
in diese? Sache einen Ausspruch thun wollen, 
und assem Ansthen nach wird sie dem Volke 
darin willfahren. Sie ist mittlerweile mit 
zoQO Mann besitzt. DerGrenad.'er von bet 
FranMfchen Garde, der zuerst die Bresche 
erstiegen hat, ist von» Volke mit dem S t . t u -
bewigtreuze des Gouverneurs gezieret wors 
den. Man führt ihn durch die Stadt, und 
er verhält sich sehr bescheiden in seinem Tri¬ 
umphe. — Man vermuthete es wohl, daß 
Herr Flesselles der Sache des Publikum un¬ 
getreu war Man hatte ein wachsames Au¬ 
ge auf ihn; aber nureiner selncr Briefe, de« 
man in der Tasche des Herrn de Launay fand, 
zog ihm den Un::rgat,g zu. Er schrieb <m 
diesen Gouverneur: „Halten Sie sich nur blS 
um 3 Uhr. Sie werden Truppen und Bonu-
den bekommen. Mittlerweile amusire icl> 
die Canaille." Er bezahlte diese Verrathe-
rey lnil fttnem Kopfe. — Es ist etwas sehr 
außeroteentliches, die Ordnung zu sehen, bis 
w Paris mitten unter so vielen Bewaffnete», 
herrscht. Der größte Theil dtt Kramladen ist 
offen. Kluge Leute w^len, daß man sich nur 
mit der Vertheidigung von Pnes beschäfti¬ 
gen soll. Sie weigern sich schlechterdings, 
Ercurfionen außer der Sladt zu machen. 
Wenn der Hof nicht ganz und gar aüe Frie? 
densgeoanken verwirft, so muß er sich Mühe 
geben, die Hauptstadt durch Zurückziehung 
der T> uppen zu beruhigen. Jetzt könne» 
iQo,oQo Mann die Stadt nicht bezwingen, 
u.«d alle Soldaten, die gegen die Eladt an«» 
rückten, würden zu ihr übergehen. Ueber-
dieß wagen die ĵetzigen Minister viel, wen» 
sie Gewalt brauchen. Die Nation hat er¬ 
klärt, daß sie für alles Unglück, welches enlF 
steht, verantwortlich f yn sollen. Ele wer¬ 
den sich gewiß zweymahl bedenken, ehe sse 
eine Entschließung nehmen, die den Rest des 
Kö: igrejchs in Flammen setzen kann. 

M i n dieß ist nun Gottlob nicht mchr z» 



befürchten. Vsn Versailles hat man die er¬ 
freuliche Nachricht erhalten, baß der König 
sich am i^len des Morgens, unangemeldet, 
ohne die gewöhnlichen Anstalten, bloß von 
Monsieur und dem Grafen von Artols beglei¬ 
tet in die Nalional-Velsanlmlung begeben, 
und folgende Anrede an die Versammlung ge-
halten hat: 

Meine Herren, 
> „ I ch habe Sie versammelt, um sie über die 

Wütigsten Angelegenheiten des Staats zu 
Rathe zu ziehen; eS giebt keine, die dringender 
find und mein Herz empfindlicher röhren, als 
die fürchterlichen Unordnungen, die in der 
Hauptstadt Herrschelt. Oäs Haupt der Na¬ 
tion kömmt mit Vertrauen in die M l l e ihrer 
Repräsentanten, ihnen seinen Kumcker zu bê  
zeugen, And sie sämmtlich einzuladen, Mittel 
ausfindig zumachen, um Ordnung und Ruhs 
herzustellen. I ch weiß, daß man ungerechte 
Worultheile verbreitet hat; ich weiß, DZß 
Mau ßchBrkGUhM, ^u verbreileN/ daß Ihre 
PkLsosen lttcht gesichert wären. Sollte es 
wohl nsthig seyn, sie wegensy strafhOterGss 
rächte, die durch meinen bekOnnten Charakter 
schon genugsam wlderlegt werden zu bernhi-
gen? Wchlan!1ch.macheM mit.meiner Nas 
tion nur ein Ganzes aus; ich vertraue mich 
Ihnen. HelfesSis mir in diesem Umstände, 
die Wohlfahrt des Staats sicher zu stellen. 
Ich erwarte es.wn der National Versamm-
lang» Der für das MZemeine Beste vereis 
niges Eyfer der Repräsentanten meinss 
Volks ist mir sw sicherer Bürge dafür; und 
Da ich auf.bis Liebe und Treue meiner Unters 
thanen rechne, so Habs ich Befehl ertheilt, die 
Truppen von Paris und Versailles zu ent? 
fernen. Ich berechtige Sie, ja ich labe Sie 
ein- der Hauptstadt Meine Gesinnungen des 
kazmt zu machet." 

Es ist unmöglich, sich ben rührenden und 
itÜKsmewen Eindruck vorzustellen, den diese 
Rede <mf die National-Versammlung, und 
auf alle, die zugegen waren, machte. Ent¬ 
zücken und zärtliche Röhrung stiegen aufs 
Höchste. D « König und die Vlmze«, selm 

Brüder, giengeluFussej;lrück,vona3^De-
pulirten, unter dem Freudmgeschny eines 
zahlreichen Volks, beamtet, und der^Könlg 
brachte über ewe Stunde auf been Wege zu. 
Als der König zurückgekvmmen war, erschie« 
er bald hslnach auf dem Balcon mit der Kö¬ 
nigin, demQauchw, den Prinzen uudPrln-
zeßlnnen seines Hauses, und das Volk legte 
seine kieke und ErktzeZntitchkeit durch fceutis 
gen Zzzmf unb unaussprechliches Entzücken 
an bey Tag. Die Nationalversammlung 
bsschwß sogleich ei ie große DepuMiOn an die 
OllZsmeme Versammlung her aufbsmStadt-
Hanse beysammen seyenden WähleMn, um 
bieftfür sie Fra-izöftsche Nau^n zu gleicher 
Zelt so MMche nad glorreiche Nachricht da¬ 
hin zu bringen. 

Die zu Nsstr DepVtHtion ermnnten Herren 
DsputirMyäbecH^an d5r3<ZH^ begabenfiW 
sogleich aufdsn WsZ, u« kamen allhier in den' 
Thuileriss um 4A Ül)c an/ gisngen von dans 
neu durch I Reyhm SoldaleKs U3Zd Bürger-
WOchenMnter beständigem Zurufe des Volks: 
M s lebe bis N a t i o n ! Es lebe ber König! 
Bukch die Stadt, und begaben ßch m ben grost 
sen Saa! des Stadthauses. Hier ward die 
glücklicheNachricht durchbenVNa-quis dela 
Fayette angekündigt. Der Erzbischof von 
Paris Hielt damuf^ine turze Rede, und lud 
dieVerftmMlungMeinem'lCOeum ein/um 
Gott fZr Hle glüsliche WsnMng^ welche die 
Sachen getwmmen, zzz blaken. Der Graf 
deLallysTolendal hielt glMchfglls eine Redê  
die er mit diesen Worten beschloß: Es kbs 
bie Nation.' Eslebe der Königs Eskbedie 
Freyheit! Diese Worte würben mit allgss 
meinem Beyfall aufgenommen. 

Es ist noch hinzuzusetzen, daß das verhaß¬ 
te Conseil vom Könige verabschiedet, Herr 
Necker und die alten M iMer , wie allgemein 
die Rede geht, zurückberufen find, der Mar¬ 
quis de la Fayette eimMthig zum General-
kommandanlen der Pariser Mil iz, und der 
Präsident de Bailly zum Prevot des Mar-
chands ernannt ist. 



Paris den 19 I u l . 
Vorgestern Nachmittag gegen 3 Uhr kam 

der KsniZ ohne alle Bedeckung, blos mit ^ 
Wagen nach Paris. Man halte ihm, un-
ler demVorwande, daß ftmLeben lnGsfchr 
fty^ von dkstm Schritte abgerathen, absr 
er tft doch bey seinem Entschlüsse geblieben. 
Er saß mit dem Kapltaln der Garden, Gra¬ 
fen t̂ EstawO und 2 ändern Herrn im ersten 
Wagen. Bey sswsr Ankunft wurden die 
Eansnm ßslöst. Die Bürgerschaft stand 
unter dem Gewehre, und hatte von Seve 
bis nach dem Stadthauft sine zfache Reihe 
ssrmirt. Der KöntK zeigte, als das in uns -
zähliger Menge versammelte Volk a^srkf:' 
,̂ ks iebs die Freyheit l es lebe die NHTwn!" 
eme ezwOs unruhige Miene. Ein Bürger' 
schoß, als der König durch bts Straßs St^ 
HO«rk ftchr^ eine blwd Zewdne PisioZe los/ 
und sO'Ml.ch sghdsr KZniK v M BeftÜMNss 
nmhsr, WO dieser SchM^ herkäme." An der 
kom nCuf szemrz BräBeI le'Zte er^ als sr 
bis UraNzssi GardsT erbtickts .̂ die Hand an 
die St irn. Gegen 4 Uhr erreichte er das 
Stadthaus^ und ward hGftlbft- von Herm 
B M y , der jetzt b k ' S k ^ des MödtetM' 
BurMmeisters vertritt^ mit einer Anrede' 
empfange^- m dst Nntse Ondern ftzgende 
Stelle doMm r- ^ Henrich IV. Muße stln 
Volk errbern^ heute hat das M l i seinen Kä^ 
N̂ g erobert'"' I n denö Saale' waten^ der 
Kstzig,, das Vslk^ die Dspulirtm ^ die Pa^ 
rfferWAhlherrN u,s.w.güe unter skmndsr> 
Ein CMmmr, her ew wenig berauscht war,, 
hakte ßch zu den Fuffm des M w n s hingen 
ßMz, und schwenke klnew großem Eäbss in^ 
der HMd^ Dles erfchreckte den̂  König, unh-
er bM Herrn' BMV- er möchte denGoldHs 
teK wegfchgffm» Dkse^ b^hauplele über̂  
man dürft ihm das VstMÜKM stttGl Kss 
nig zyz sthR^ laicht Verwch'W, Indeß leZte 
er doch stiu Gewehr mh^i sich nieder Nun 
»Glte der WniZ sprechen, aber kr konle ss 
vor Thränen nicht« Herauf las Hnr Bails 
ly wsits^ absr nicht knieesch, ft^dern ste 
hMd, Ms M fretek Wann. Iz, d t c h r M 

de bestätigte derFsnig ble nemrrichfeteB3«^ 
germliih, und ihren Genkralkommandeur^ 
den Marquis de laFayette. Ferner erklär^ 
te er darlnn, ź,«r habe keinen andern Enk 
zweck, als sein Volk glücklich zu machenMb 
werde w der Folge nur solcheMinister w3hs 
ien, zu denen die Nation ihm rathe." Nu» 
nahmHerr Monau de St . Merry dasWort. 
Er sagte sehr viel Starkes gegen die Hofin» 
triguen, und äusene, „ein ruchloser Minis 
l?er habe die Nytlon bey ihrem Könige ver-
Uumdet." Der König erklärte hieraufHrzt. 
BaiLy, "es wären nicht die Minister, die 
so schlimmen Rath gegeben hätten. Nach-
her zeigte er sich dem Volke am Fenster, und 
man hörte wieder ein allgemeines, „Es le¬ 
be du Freyheit, es lebe die Nation/" Hier 
überreichte Herr B M y ihm eine Kokarde 
vm biausm, weissem und rothem Bande. 
Der König steckte ste an den Hut, und zeig¬ 
te ßch so dem Volke« "Nun ward endlich 
ausgeruffm: ,,-Es lebe' der König!" Bey' 
deW Iulückfatzrm ward der König eben sv' 
vonDepmirten begleite^ wie 5ey jelnerAn-
kunft^ —' Die Herzogin'von- Poltgnac, dee 
maw vkk IntrzSMn zuschreibt, ist voMHo^ 
ft enift^nt, n. Herr Necket wirklich zurück-' 
bernffs^wordm."" Es Mb'z?3,700Mantf 
w dm Waffett.«^ Die Schauspiele find nun 
schon stit 8 Tagm geschlossen, urch man' 
wslßnech Glicht w3?m fie wieder ervfnetwer^ 
den. — JA d?r NatwnalVkrsammlung ist 
übrzgsns nm) nschtZ Weiler vorgefallen,als 
daß MM- darauf MMtkOgelr hat, in dem 
ganzen Königreiche eine M M n n l U H zu er^ 
richten^ 

Basel vom Zf Iu l ^ 
Herr Neeksr ist mit feiner Frau undkoch-

M diesen'Würgen um Z Merlel auf 8 Uhr' 
von hier nach Warls abgereiset. 

Frankfurt am Mayn den s ^ I u f » 
Auch ln Sttasburg ist ein Aufstand gelve, 

stn, Ver wdsß keine ft blutige Folgen gehabt 
hat/ als der in Paris« Schon am 13 war 
Iärm. Man hatte für alle Böegerfteuno« 
Kokarden HOM. Dich wmden «W Senn-



66g den l y von bee Pollzey verboten, allein 
dessen ungeachtet sah man einige auf den 
Hüten. Abends waren alle Kirchen und öf¬ 
fentliche Häuser ganz voll Mengen, und 
um iO Uhr brach in der ganzen Stadt Un-
«uhe aus. Das Volk rief: man sötte Later¬ 
nen aushängen, und wer es nicht that, dem 
wurden dte Fenster eingeworfen. So gleng 
es unter andern dem Ammeister Lemp, den 
man auch aus dem Vene geholt, und in den 
Fluß gestürzt haben würde, wenn er sich 
nicht mit der Flucht gerettet hatte. Mond¬ 
tags versammelte sich der Magistrat. Als 
er wieder aus einander gieng, wurden meh¬ 
rere Mitglieder davon auf mancherley Weis 
se beschimpft. Hierauf fieng man an, die 
Fenster im Ralhhause einzuwerfa;, man 
rückte sogleich mit CavaLerle vor, die den 
Krautermarkt besetzte. Alle Buben nebst 
den Stadtthoren wurden verschlossen, und 
dann unterhandelten der Magistrat und bis 
Bürgerschaft über den Frieden. Jener verZ 
langte 4Tage,innscha!d derer er bestimmen 
wolle, was er dieser nachlassen könne, allein 
bie Bürgerschaft drohte: wenn ihre Forder-
NNZen nicht sogleich bewilliget würden, so 
wolle sie ln dieser Nacht 5 Häuser inBrand 
stecken. Nun gab der Magistrat nach, und 
Versprach mehr, als er wird halten können. 
Die Nacht war ziemlich ruhig, doch warb 
das Landhaus des H. Funfzehner Treitltn-
Zer zerstört« Den 21 Abenvs gieng derLerm 
von neuem an. Das Volk zerbrach dieThü« 
rm des Rathhauses, zerstörte alle Gemälde 
Srühle, Vorhänge :c. erbrach alle Fässer, 
ss daß man im Wein schwamm, kurz ks j w 
hsn von demRathhause nur noch die4Mau-
«N!. Der Kräutermarkt liegt voä Papier 
pnd zerrißnex Bücher, alle Magistratsper-
sonen haben ihre Hauser verlassen. Die 
Bürgerschaft hat eine Milltz ernchtet,welchs 
lveiffe Bänder auf den Armen trägt. 

Stockholm den IG I u l . 
EinConrlerhat die Nachricht überbracht, 

baß der Herzog Carl am üten d. von Carls-
lrona mit der aus 2 l Linienschiffen, 9 großen 

und 5 kleinen Fregatten bsstehenben Flotte 
in See gegangen ist. Aus Louisa hat man 
die Nachricht, daß/Rußische mit Fourage 
und Proviant belabene Transportschiffe von 
unserer Scheerenfiotts aufgebracht woxs 
den siad. 

Eine Beylage der gestrigen Inrikes Tid^ 
ningar liefen oen Bericht von den Operqtia-
nen der,am 25IUN. ins Rußlsche'Gebiet 
gerückten Kömgl« Häuptarmee um 5 Tage 
weilet als man ihn bisher hatte, nämlich 
bis zumz I u l . an welchem T(M dsrKZyig 
bis auf ! ^ Schwedische Meile Zegm Frie-
drichshamm vorgerückt war. Die schoy 
gemeloele glückliche Affai-s vom 2Z.Iun^ 
ist darin ausführlich gemeldet. Dsr^Kos 
nlg ließ am gedachtetz Tage einmal die ^4 
Leibdragoner, die er zu seiner Esemte bey 
sich hatte, absitzen, um unsere Jäger in ei¬ 
nem Gefecht zu soutenlren« Als d̂ ie Feinde 
mit Aerlujt einer Fahne, vielem Pretzian^ 
Montirungsstücken und MunilionswageW 
die Flucht nahmen, und uns den Wahlpiatz 
hinterließen, tonnten unsere durch einen siars 
km Marsch, heftigen Regen und MnbiZes 
blutigssGefecht ermatfetenTruppen sie nicht 
weiter verfolgen, (der Feind retlrirle sich 
nach Kaipias) sondemdankten Gottanfbem 
Wahlplatze, wo der König den Obersten 
PMlt zumCommandeur^ und lDOndereOft 
ficiets aber zu Rittern des Schwerdlorbens 
ernanntes Dem Gen. Platsn und den übris 
gen Officiers.bezeugte der Ksnig ftm Wchl-
gefallen, Unterofficiers aber und Gemeine 
erhielten eine Gratifikation. Unser Vtrwst 
bestand an Todten in dem Fahndrich Rostn 
u. 14 Gemeinen, an Verwundeten iz? 2 Offis 
ciers und 85 Gemcinen. Wir begruben 40 
Rußische Leichname, und nach Deserteurs 
Aussagen sind ihnen z Ofsiclers ^schOssen, 
ein anderer hat einen Arm, und swer ?!ne 
Hand verlohren. Unter mehrern schsnm 
Pferden mit reichem Satte!zeug, so unsers 
Soldaten erbeuteten, war uns, auf dessen 
Schabracke der Kaiserin Nams gestickt war. 

Die elMtllche Abficht des Königs, als 



Nachtrag aa No. i^xxxxi. Mittwochs den 5 August, l789 
er bey Werele über den Kymenefiuß ging, 
war gegen Davidstadt und Willmanfirand 
gerichtet. Da er aber Belicht erhielt, daß 
die^ awolaxische Brigade sich nach Iarals 
gezogen, um dort eine sichere Stellung zu 
nehmen, so beschloß er, aufFriedrichshamm 
loßzugehn, und die Truppen auszusuchen, 
welche von der Seite von Wiala die Armee 
angrufen wollten. Der König ließ dieAr-
mce am i I u l . von Macki Kowola aufbre¬ 
chen, urw General Plattn brach schon Ta¬ 
ges vorher auf, um den Feind von Wiala 
zu delogiren. Am 2 I u l . früh um 4 Uhr 
setzte die Armee sich in z Colonnen in Marsch. 
Die, welche der König und General Platen 
führten, nahm den nach Mammete führen¬ 
den Weg, den derFe nd für impraktika¬ 
bel hislt. Die unter General Siegroch ging 
gerade auf Likäla loß. Die Avantgarden 
mußten stetS mit den feindlichen Jägern 
scharmuziren, und der Marsch war sehr be¬ 
schwerlich über Berge, Moräste und große 
Steine. Während dem Marsch ritt der Kö¬ 
nig hin und her, um die Kolonnen zusammen 
zu halten. Den Olt Mamm le fand man fast 
ganz leer. DieNachthindmch nahmen die 
Truppen aufelnemhLhenBergeeine Vortheil-
hafte Stellung, und am 3 I u l . gingm beide 
Colounen aufLtkttla !oß,und trieben die feind¬ 
lichen Vorposten zurück. Eine Werste von 
Likala war derFnud oolthnlhaftposilrt, aber 
nach eitu m2stündigen Geftcht wurde er zum 
Welchen gebracht, worauf Mala von den 
Schwed. Truppen besetzt, und i ̂  Meilen von 

Frledrichshamm das Lager bezogen wurde. 
Gen. Stegrolh.ließ auch Eiktala occupiren. 
Unser ganzer Verlust hierbey waren 3 Todte 
und igVerwundete, worunter der Oberste 
von Numes am Halse, der aber doch sein Bats 
taillon fortkommändirte, undzumWtterHes 
Schwerbt:Ordens ernannt wurde. Der 
König, unter dessen Augen dl<ganze Affaire 
vorging, bezeugte dem M i l t t i t sein Wohlge, 
fallen, so mtt einem Hurrah beantwortet wur¬ 
de. DieGarde, welche hierbey zum ersten¬ 
mal im Feuer gewesen/erhielt eine GratiB 
fication. 

Ostende, den 12. I u l . 
Vorgestern Morgen gegen io Uhr ist das 

Toskanische Schiff, der Prinz von Piemonty 
welches mit einer Ladung von 1150 Säcken 
Salpeter, 50 Ballen Pf ffer, 150 Zentner 
Fälbeholz und einer großen Menge anderer 
Kaufmannswaaren aus Ostindien gekom¬ 
men war, ein Raub der Flammen geworben. 
Dieses Unglück wurde durch ein umgefalle¬ 
nes Licht, welches auf den Salpeter fiel ver-
ursacht. Dte Flamme griff so schnell um sich, 
daß man nicht im Stande war, ihr Einhält 
zu thun. Da das Feuer die St . Barbe er¬ 
griff, worauf sich 16 Fässer Pulver befanden, 
so fiog dieselbe mit 4 Mann in die Luft, z an¬ 
dere verbrannten auf dcm Schiff, und unser 
Ho^ital ist MttVerwundeten, worunter mehB 
rere sehr^gefährilch, angefüllt. Der Echa, 
den wird auf 250.009 Ft. gerechnet. 

L. — l l . — VIll. — - . — l. «. 
I n der prwllegirlen Schleftschen zettungs?i^xpe0il»on, ^vlchelm 

Gott l ieb R o r n s Buchhandlung, ist zu haben: 
I . B. SchcercrMeschichte und gegenwärtiger Zustand des rußlschen Handels, a. d. Fr. 

in einem Auezuge und mit Anmelk, und Zusätzen von C. Hammerdötftr. Zr. 8 Li» 

Unmaßgebliche Vorschläge zur Errichtung einer öffentlichen Krankenpfiege für Arme je¬ 
den Orts, und zur Ab stellung der Kuren durch Aflerärzte. 8 Wittenberg 1789.4^. 



Andersons D. I . Nachrichten von dem gegenwärtigen Zustande ber Hebrlblschen Insew, 
und der westlichen Küste von Schottland u. gr. 8 Berlin und Stettin. l Rtlr, 
8 sgr. 

M artinls, D. F. H. W. allgemelne Geschichte der Natur, in alphabetischer Ordnung, 
8rTh. 2ts Abtheilung, gr. 8 Berlin 1789 4 Rtlr. 18 Hr . 

Baumeistec Jos. Edeln von, die Welt in Bildern, vorzüglich zum Vergnügen und UnlsrB 
richt der I.gend. 2rBand gr. 4 Wien »789 3 Rtlc. lo sgr. 

in dem Ealender den Mondtag nach Banholsmäi angesetzt werden- Da aber selbiger 
zum Besten der Marktzieher auf den Barlholomäuseag ftlbst, als den 24 Aug. dieses 
IahteS verlegt worden, so wird dtese Abänderung hiermit bekannt gemacht. Slgnatum 
Biesiad den 27 I u l . 1789. Kon. Preuß. Bresl. Krieges- und Domaitieniammer. 
^ "^^Vertissemen^ diejenigen^ welche für das verftoßne Etalsjahi^3s"dieCasse 
tes untengenannten Regiments für Lieferungen, oder sonst aus irgend einem GrundeAns 
sp üchr zu haben vermeinen, werden hiermit vorgeladen, a dato binnen 4 Wochen, und 
höch^ens m ?e^«mc) ^e^-e^^^w den 26 Aug. d. I . vor denen Regimcntsgerichten z u ^ ^ 
scheinen, und ihre Forderungen zu verifizlren. I m NichterschelnungsfaÜ aber haben die¬ 
selben zu gewärtigen, daßZsie damit nicht weiter gehört, und gänzlich deshalb präkludirt 
werden so3en. Breslau den 26 I u l . 3789. 

Kon Pr. v. Tauenztensche Infanlerleregimentsgerichte. 
von Lüttwltz, Obristlieutnant und Commandeur. Schmiedlcke, Audileur. 

Anzahl von cirka i6c> Stack alter Proviants 
Wagen, welche zum landwirthschaftlichen Gebrauch noch condltisnlrt,entweder Zberhaupt, 
oder ln Abtheilungen öffentlich verkauft werden, wozu ^ m m / / / i/ci^//o^ auf den i7len 
Aug. a. c. anberaumt worden. Kauflustige werden daher eingeladen, sich bemeldtenTa-
zes früh um 8 Uhr in der äußern Bärgerwerder hinter den neuen Attlsseriekasernen, bey 
den Provlantwagenremjsen einzufinden, und ihr Geboth zu thun, da sodenn stlcke denen 
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung zugeschlagen werden sollen, und stehet es 
jedermann frey, diese Wagen vorher nach Belieben in Augenschein zu nehmen. Breslau 
den 24 I u l . 178Y. Kön. Pr. Schles. Oberproviantamt. Oswald. 

(Zll^erphchrcn.) Nachdem auf kommenden issen Okt. d. I . die Pacht des Haas 
fermesseramts, und die Verlehnung derer Geeraidemaaß^ zu Ende geht, und solche auf 
anderweitige ? Jahre verpachtet werden soll, so machen Wir Direkteres, Bürgermeister 
und Rath der Kon. Haupt- und Residenzstadt Breslau solches hierdurch öffentlich bekannt 
Und haben hierzu 3 kizltatisnstermlne, und zwar den isten auf den io Aüg. c a. de 2ten 
auf den l25 Aug. und den Zten auf den 8 Sept. a. c. anberaumt, in welchen fi6 Pachtlus 
stige auf hiesigem Rathhause zur ordentlichen Seßlonszeit in Person einfinden, ihr Gebot 
abzulegen, rmd zu gewärtigen haben, daß ln dem letztern Termwo dem Meistbiethenden 
das Habermesseramt, und die Verlehnung der Getra demaaße aus? nacheinander folgen 
de Jahre in Pacht üderlassm, und der Eontrakt mit stlbigem geschlossen werden soll» 
Breslau den 9 Inl.^ 1789, 

(Rirschwein.) Bey dem Kaufmann Naase auf derOderqasse im KöhlersfenHaus 
ft, ist f tscher und sehr delikatrr Kirschwem, die Bout^a i s sgr̂  auch Kute franz. Weine 
wn billige Preise ^u haben. 



(3u verauktioniren.) Greiffensteln den iz I u l . 1789. Das ReschsgtaL. Schaft 
gotsch Grelffensteiner Kenchtsamt macht ihierdurch bekannt, daß die Nachlassenschafts-
essktten der zu Gtehren verstorbenen Gröl hartmannsdorfer verwittweteFrau PasiorChrk-
sttana Heisin, und des z'H Querbach verstorbnen herrsckaftl. Förster Anton Rücker, bestes 
hend in Grl^Silbergefchirr, Vermeide, Zinn, Kupfer, Meßing, Leinenzeug, Betten, 
Hausrath und Gewehren, ume m 24 Aug. c. und folgende Tage öffentlich gegen baare 
Zahlllllg ve-steige? t werden soll. Es werden demnach alle diejenigen so etwas hievon zu 
erstehe gemeint find, den 24 Aug. c. und folgende Tage früh von 9 bis 12 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in l em GertchtchZuie inGielren zu erscheinen, voraeaden^ 

^ (Proklansa7)^Msm Hochg^afi. von Po^adowski Wehnerschen Gerichloamte der 
Major^lsherrfchaft Certgwa, wird dem Publiko hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß 
das Hl pclheckknbuch der im Oppelnfchen Fürstenthume und Großsirehlitzcr Creise sieles 
genen Oölfer Centa a, B l t t n l ß , Grospluschnitz. Nagvwhiß, Ba!czar<owiß, War-
muntowitz, Glzcbosckowitz und Antheils Gchironorvitz, auf den Grund dcr darüber l« 
der gerichtlichen Registratur", orhandnen, und der von den Besitzern derGlundsiücke eins 
zuziehenden Nachlichten reqnlirt werden sallkn, und daher ein jeder, weiter dabey ei«. 
Inkeresse zu haben vermeinen, und ftiner Forderung die mit derIngrojsation verbundnen 
Norzugsrechte zu verschaff u gedenke, slch binnen 2 Monaten, und spätestens den 2ztew 
Sept. c. a. bey dcm Gerichtsamte zu Blottnitz an der gewöhnlichen GerlchlsOMtllcl>kw 
Etelle zu melden, und seine nwanmgen Ansprüche naher anzugeben haben. Wornach 
lich^u achten. Großstrehlitz den 28 I u l . 1789. ^ 

(Attkündigullg.) Verschiedner an mich ergangnenAufforderungen zufolge habe ich 
mich zu Sammlung wissenschaftlicher und nötzlicherBeytrage zu eintmProvlnzia lesebuch 
für a8e Stände, unter dem Titel: NiederWefisches Magazin entschlossen, woran mit 
Ablauf jeden Monats ein Heft von 6 Bogen, und das erste Stück mitAbtausMonatsAu^ 
d . I . erscheinen wird. DerPlan biestrZ it chrlft wird im Ganzen zwar mehr allgemeine 
Unterhaltung, als spekulative Behandlung wissenschaftlicher Gegenstände in sich begrei? 
fen. dennoch aber nebenher auchVerbreitung gemeinrüßloet Nachrichten undVors^läge, 
zu Beförderung des Kunstfteisses, und der Nationalinduilne, besonders im ökollomischen 
Fach, zum Augenmerk haben, wie die in dem ausführlichen Prospcktus l.abmhasl ge^ 
wachten vorräthigen Materialien naher bezlichnen. Wer Nch u^lerzklä ntt , bezahlt 2 
Rllr. 12 Ggr. und erhält sein Exemplar ponofrey aufEchnibpapier. Cubscripl:ons^ 
sammlet bekommen auf 6 die Hälfte des siedenden, und auf loExemplare das eilfle gra¬ 
tis. Der kaderq eis ist zRtlr< und jedes einzelne Heft 6 Ggr, Gedruckte Beylaaen-
und Kupfer erhalten die Abonnenten gratis. Die Namen dê  selben werden seiner Zelt 
durch den Druck bekannt gemacht. Freysiadt den 22 I u l . 178Y. 
^Plämicke, geh Sek efair bey Sr . Hochs« Omchl. dcm reg. Herz. v.Curl und ^agan. 

(Nachricht.) So??d"ei<e hohe Herrschaft ln Nieder fchlcsien ges neu' 
ftytt, auf eiqneKofien eineti DcstiNüteurlubar aufchsen Gütern anzu!cgrn von w l̂cdem eia 
bet^achtlicherNutzen gezogen wnde' könnte so offerirt flck dazu ein wohlerfahlner.' res< 
lauer Destillateur gegen einen monatlichen Gehalt, die feinen Sorten von Aquavit 
nicht nur zu verfertigen, sondern auch aut berrschüftlichen Nutzen zu ve:kaufen, und ge^ 
nanszn verrechnen. Nähere Nachricht glebt der Buchbluter Johann Go/tfrkd Ka^ 
bischte MN. ans der Ohlauschen Gasse. 



(Avertissement.) Da mein jungsterSohn Carl Heinrich Gottlob Graf «>.' Reis 
chenbach-Neuschloß, Cornet unter Mengd n, sich beytommen lassen, ohngeachtet der an-
sehnilchen UlUelstützung,dte ich ihm gebe, dennoch leichtsinnigel weise betrachtlicheSchul^ 
den zu machen, und darüber Wechsel und andre Veischreibungen auszustellen, welche, 
da er erst l / J a h r alt, so wie überhaupt dergleichen Allleihen wlder die allerhöchste kon. 
Verordnungen sind, so deklarirs hiermit, daß ich alle diest kontrahirte Äe Hjel und ans 
dere Schulden auf keine Wclfe bezahlen, uud vor oas künftige solche Maaßregeln Neffen 
werde, duß alle seine wahrend der Mlnderjährigkcit gemachte Schulden zu kelner Bezah¬ 
lung gelangen sollen, daher denn das Publikum gewarnet wird, sich mit ihm in keinGeld-
verkehr einzulassen, und ihm weder an baarem, noch durch Wmren oder sonst das Ge-
riugste zu kredmrcn. Wornach sich also jeder zu achten, und fur Schaden zu hüten hat. 
Wirskvtpitz Militsch Trachenbergsch. Creises den 15 May N739. 
^ Cdrnf. Heinr. Graf vsn Relchenbach^Neuschloß. 

Cttacio.) Ste^tl) Tojter greises den 24May 1789. Von hieftgem Gerichlsam-
te werden die nach der verstorbnen Mariana verehlichte Siwlerskin, 30b. Dllungin, ab« 
wesenden nächsten Intestacerben, »nd resp. ihr leiblich Geschwister, nümenllich: l . Vas 
lentia Oilung, 2.Joseph Dilung. z. Matthias Diiung, 4. Sophia Qilungin, Matthias, 
ein Sierother Unterthan, und die andern 3 nach Zacharzowltz untenhänlg, dem Caneon 
eines hochlöbl. tön. v. Wangenheimschen Insantecieregiments unterworfen, wovon der 
Anzeige nach der Matthias, Valentin und Sophia vor einigen 20 oder mehrIahren vom 
Grunde ausgetreten, und sich aujerLandes begeben, der Joseph hingegen vor eben so 
viel Jahren zum Cantonregiment soll rekluttrl seyn worden, hierdurch öffentlich vorgela¬ 
den, vor genanntem Gerichtsamte binnen 12 Wochen, vom 15 I u n . a. (.angerechnet, 
und zwar tn dem petemtottscheu termin den 7 Sept, a. c. Vormittags um 9 Uhr sich zu 
gestkllen, ihre Ansprüche auf die Verlassenschaft gedachter Mcuiana ElwielStin geltend 
zu machen, oder zu gewärtigen, daß im Ausbietbungsfalle dieselben ßch ihrer Erbtheile 
verluftig machen, mW selbige nach Befund der Umstände, entweder den anwesenden nach-

(Edir'ralzicatio.) Sieroth Toster Creists den 24 Man 1789. Von dem Gerichts-
amle des Domtnit Sieroth, werden die nächsten unbekannten Aul erwandten dcs verstört 
benen Ichann Siewlerskl, welcher aus dem Herzogtum Slewier in Polen gebünig ge-
Wesen styn soll, hierdurch öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, vom 25 I l . n . a. c. 
angerechnet, und zwar in dem ersten den 7 Sept. in dem 2ttn dcn 23 Nov. und in dem 
3ten und letzten peremtoiischen Termine den 26F<br.a. f. f?ch ohnfehlbar z'̂  gefiellen, ihre 
Ansprüche auf dieVeriajstnft-ast gedachten Joseph Oiewtercti gntend zu wachen, oder zu 
gewärtigen, dan im Ausbleibungsfatle des letzter« Termins dlcseben iyres Erbrechtes für 
verlustig erklärt, und der Nachlaß nach Befund der Cache, entweder deren Testaments-
«ben ober^/coKe^o wird.Wornach sich dieselben zu achten haben. 

(3Ü' p e r k a u f e n ^ E 26 Aug. a. c. Nachmittag um 2 Uhr auf dem tön. 
Packhofe zu Stettin, eine Partbie feln englisch Zlnnlzin Blocken, für fremde Rechnung 
auf 2 Monat Zelt, oder gegen baare Zahlung mit lP r . Abzug an den Mehrstlnethendm 
öffentlich verkauft werden, ^ 

(Frische Aale.) Breslau den 4 August. 1789. Es find anThürmelTyon^frlsche 
Sonnenburgsche Aale angekommen, und zu verkaufen. Beylage 



Beylage Zä x'o. l^xxxxi. Mittwochs den 5 August. 1789. 
(Avenissement.) l^lix. ainlicollour. lcle^. DtestS oom lön. uochprelßl. Obeztols 

legio Medlks t.? Berlin, und vom hiesigen tön. hochlöbl. Csllegio Medito ^ EanltattS, 
untersuchte, und gnädigst approvine BlulrsinigungSel!x!r, welches etner vieijährigenEcs 
fahrun^ infolge, in aUcn aus unremm und stockenden Safttn, auch Schwäche des Ma-

sowol k.irutlve als auch pcäservatire, im Frühjahr und 
Hcrbst oon roczäglicher Wltul la lst, wird wie bisher in nachfolgenden Städten Schle¬ 
siens aufncl llg verkauft als zu LicWltz bey dlw arprobitten Medic. plact. Herr Dccl. 
Carl Jakob FlllzensWitb.zu BreslauziinSchuthause neben der reform« Kirche bey Herrn 
G^ i^ r , und b^) Herrn Gersten in der grüben Fichte auf d?m Neumarkt, zu Briess in 
drl G :̂ ch<sTen Bllct)ha«dlullg, zu Co kl bey Herrn Graf zu G!ay in der W . G . Korn^ 
schen Buchd<tUdI mg, zu Misse bcy Herrn Knnz^, und auch zu ^ranlfnst a d.O. beym 
Ka fmaiw Herrn Sal^m^nn. Jedes G as kostet 15 sgr. werden aber 12 Giastr auf 
«t una! g?nomlNLs?, so erfolgt ein Glas ohnenttzeldlick mehr. 

""sBekamnma6)Ung ) Es wüllscht dec gvö^c Tmli des^tc^hllfchen Creises, Mne 
Wi neloerpflcgung an 2 Compagnien Hochl. Reg m Grafv. Kürz zuStrehlen uudGrot, 
kau, dem '-lllgften öi fera,::en qezen emeZulage zur Bonifttalion, jedoch dem neumFoUB 
rszc'c«!ement gnuäß^ überlassen zu können. Da miu hierzu Term- lizit. auf den zoten 
Aug. c. a-rbc^amm wölben, als werden alle dlez.nigen, sodicseLicsellwg z«, übernehme» 
Luft haden hierdurch eingeladen, gedachten 3age3 früh um 9 Ilhr sich im Kön. Cte^ers 
alnte zn Stehlen einzufinden ihre Ossi rle zu mackven, und ju gewareigcn, Haß^elN bil-
lii sien unter ih^en di se kicftruns zuge^tlaZen we'dsn wird, wobey jetoch einige CÄU-
ton zu machen erforderlich ist. Sttehlen den 2 6 I u l . 778Y. v. Wenyki. 

(Honerienach^^^^ Zur dritten Classe 22 Berliner Kiaffeniotteli^welch^en 
3 Aug. gezogen wird, stehn noch einige Kaufioose, ganze a 6 Rilr. 22^ sgr. halbe;Ftl^ 
l i ż ig ' . Viertel a l Rtlr.2O sgr. 8 d. in Cour. bis Donnerstags dcn6 Aug.abenbs um 
7«Uhr zu Diensten. Dcn yten Frkytags ftüh kommen bereits die Ftehunaslisten an. 
^ ^ I oh . Davit) Wen;el, lt« der goldnen Crone am Ringe. 

(Averlisscment.) Da Se. Kön. Maj. volsPce.ssen, unser allergnädigster Herr" 
aus hscksiwichtigen, dem im allerhöchsten Kon. Kriegsdienst vormals Mandnen Major 
don Lindenau, sehr wohl brannten N sacher, bewogen worden, dem gedachten Major von 
klndenau den Eingang und Aufenthalt in Höchsidew Staaten vnd Landen ganjlich zu un-
tsrsagen, so wird solches dem Publiko hlerdnrch bekannt gemacht, und jedem vom Mi l i -
lalr- oder Cirilblerzst aufgegeben, falls sich d'mohnerachkel ftorerwHhlMr Majoe Von kln¬ 
denau in I r . Körs. Mai Etaalm und landen irgendwo einzuschleichen beygeben iassc« 
möchte, ihn in Verhaftzu nehmen, und an die nächste Garnison zur weltern Verfügung 
abzul'tfern. Derjenige, welcher den mehrgedack^n Major von Lindenau dlesermaßln 
zum Arrest b i Zt und abliefert soll dafür eine Bebohnrig von 2OVO Rtlr. erhaiten, wor-
nach sich jedcrmännWich pünktlich und genau zu achten hat. Berlin ben Z 3 ^kul. i^so 
^ ^An^Speziä befthl. v Rokdich. ^ ^ 

^vcr!ol)rnes Hotterieloos.) Aus meiner CcUetle ist zur dniten Classe d«rBer-
titschen L lt. cm halb Loos No 21041 abhanden kommen cs wird dieserwegen bekannt 
gcmä 5 t daß eiwa der darauf fallende Gewln an 5,lismand cnöers, als dlm reckt»nasi> 
Hea Etgenthumer ausgezahlt wird. Ioh. Gotlfr. Kesner. ^ ^ 



(Avertissement.) Gchweidnltz den 2, I u l . 1789« I « kem Schweldnlher Krtiß 
soll dle Fouragelieferung a imo Okt. .1789. bis ult. May 1790 für das Hochiödl. Cm-
raßierregunent v, Dolff dergestalt verdungen werden, daß bis Preist nicht pro Ration, 
sondern auf den Scheffel, Centner und Schock zu formiren sind. 2 a nun hierzu Tel min. 
kizit. auf den zien Sept. c. a. früh um 8 Uhr in dem Landhause zu Schweidnltz andnau-
met worden, so wird solches Hiermit öffentlich bekannt gemacht, und haben sich dirjeniZin, 
welche solhane Fouragi?üeferung entreplenniren wollen, in Termino einzufinden, und zu 
gewärtigen, daß demjenigen, welcher hinlängliche Ciche: hslt zu leisten im Elande, und 
die nledtigstcn Preise cffekiret, diese^ntteprist bis auf Illlerhöchfie Approbation zugestand 
den werden s o l l . K o n . Pr. DeMttttechSOweidn. CrMZ. v. Lieres. 
" " ^ < 3 u verpachten ) Das M l i l . Jungfräulich« El i f t zu^Tc^buil) machet hierm t 5e^ 
tannt,daß das herschaftNche Brau- und Brandlwelnu b^r zu Po^sch Hammer, welches 
12 Schenkstätte od^r Kretschmer zu verlegen hat, den z Sept. c-.a. an Weisibilther.de» 
auf z Jahr verpachtet werden soll. Es werden dsher alle und jede, dir dieses 5rauntchax 
zu erstehen Belieben tragen, und fähig sind, vorgeladen, d e n ^ A u g . a.c. früh um 9 U. 
5m Fürstlichen Stiftswirthschaftsamle zu TrebniH zn erscheinen, ihr Gebot ad Pi ototois 
lum z« geben, und zu gewärtigen, daß dcm MeistbitthendM dieses Brauhaus miethwei¬ 
se zugeschlagen werde. Es müssen sich aber diese Pachter mit einer ffaulisn von 6o^ R t 
Verschn. Fürsil. Stifts Wilthschaftsamt. ^ ^ 

(Citatto des Sachs.) 
Die hiesigen Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß über das Vermögen des heizn-
Zlch von hier ausgetretenen Kaufmanns und Wemschänkers David Siegmund Sachs, 
Hii I,l/?L»i/i?5/t c7?'c^i^^^ <7o«c/̂ /?̂ ' eröfnet worden, und zinren dahkr den Eachs^ binll'fl 
dato Innerhalb 12 Wschen, peremtorie aber den zttn Dct. c. a. vor Uns zu erscheinen, 
Von seiner Entweichung Red und Antwort zugeben, und bis Instruktion seines Conlurs-
prozrOs gehorsamlich abzuwarten, wie denn auch a3e Real- und PersonalgZaubiger deft 
selben zugleich vorgeladen werden, in gedachtem Termino^?^/ / / M ^ ^ ^ / ^ ^ ^ ^ F ^ / ^ M 
«^5?e^ vor Uns ^ c^/H zu erscheinen, den Pfandinnhabcrn des Sachs a^er wird auf¬ 
gegeben, alle von dem Sachs in Händen habende Sachen b.y Verlust ihres Pfandrechts 
M o r t an Uns^^e^qLt?/^ / / /^ / l /e ab/!Uliefer^ ^ _^^«_^ 

^ u s ^ i s ^ r k a u f e t t . ) Petblretscham den i z ' I u n . 1789. Magistralus^machtt 
bekandt, daß nachdem des allhler am Ringe gelegne Wohnhaus sub Rro. 9 des verfiors 
benen Juden Seiigmann Simon, welches auf 6oc>^Rtlr. abgeschätzt worden, ^ /?//<?«. 
e/H^ de.r Wittwe öffentlich verkauft werden ss», so haben wir Termini hierzu auf den 2V 
I u l . und ' / A u g . welcher l e t z t e r e r ^ / 1 ^ ^ wofu Kausiufiige in besagten 
Ternnnis früh um 9 Uhr zu Rathhause vorgeladen werden. Ebenfalls werden alleGläu-
blger ê r 9ns5tt5/Zl/? c^7>e so an dieses Haus oder auf den Nachlaß des verstorbnenCeligO 
mann Simon eine Anforderung haben, hiermit in Terminis vorgeladen, ihre Ansprüche 
,u liauidiren, und gehörig zn justifici.en. ^ 

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Breslau ia Wilhelm Kottlleb Koras Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

u«d si^H auch auf allen Ksnigl, Postämttrn zu hab«. 


